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8 Lösungen zu den Anwendungsbeispielen 

8.1 Anwendungsbeispiele Rohbau – Kapitel 2 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

An einer Terrasse wird im Winter eine 
Begrenzungsmauer aus Beton erneuert. 

Welcher Zement sollte verwendet werden? 
Portlandzement CEM I 42,5 R 

Warum? – Bitte begründen! 
Eignet sich besonders für den Einsatz bei 
niedrigen Außentemperaturen. Außerdem 
zeichnet er sich durch eine hohe Festigkeit aus. 

Welche Alternative? 
Portlandkalksteinzement CEM II/ A-L 32,5 R. Vor 
allem, wenn die Betonmauer nicht verkleidet 
oder verputzt werden soll. 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Bei der Lagerung von Zement darauf achten, 
dass das Material keine Feuchtigkeit aufnimmt. 
Die Lagerung sollte zwei Monate nicht 
überschreiten.  

Ein Kunde hat eine neue Badewanne 
installiert. Der Zwischenraum zur 
Fliesenwand muss abgedichtet werden.   

Welches Material? 
Fugendichtungsmasse auf Silikonbasis. 

Warum? – Bitte begründen! 
Haftet besonders gut auf Fliesen. Außerdem 
äußerst temperaturunempfindlich. Das ist bei 
wechselnden Wassertemperaturen wichtig. 

Welches Einsatzwerkzeug? 
Handpistolen oder Druckluftpistolen. Zum 
Glätten können Glätthölzer, Spachtel oder ein 
Finger verwendet werden. Als Glättmittel 
empfiehlt sich beispielsweise Spülmittel. 
 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Fugendichtungsmassen aus Silikon beginnen 
meist schon nach zehn Minuten mit der 
Hautbildung. Das heißt: Das Material muss 
zügig verarbeitet werden.  
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8.2 Anwendungsbeispiele Dach – Kapitel 3 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Kunde möchte das geneigte Dach eines 
Gartenhauses mit einem 
Regenablaufsystem ausrüsten. 

Welches System sollte verwendet werden? 
Ein System aus Dachrinnen und Fallrohren aus 
Kunststoff. 

Warum? – Bitte begründen! 
Sind kostengünstig und werden in allen 
möglichen Winkelgrößen angeboten. Das 
erleichtert die Montage. 

Welche Alternative? 
Dachrinnen aus Zinkblech oder Kupfer. Diese 
müssen aber in der Regel vom Fachmann 
befestigt werden. 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Für die Montage der Rinnenhalter sind 
Akkubohrer und -schrauber erforderlich. Die 
Kunststoffrinnen selbst werden gesteckt oder 
verklebt. 

Ein Kunde möchte sein Flachdach mit 
Bitumenbahnen abdichten.  

Welches Material sollte verwendet werden? 
Bitumenbahnen mit belastbarer Trägereinlage. 
Zum Beispiel: Polyesterfaservlies. 

Warum? – Bitte begründen! 
Bitumenbahnen mit Polyesterfaservlies sind 
besonders langlebig und belastbar. 

Welche Alternative? 
Bitumenbahnen mit weniger belastbaren 
Trägereinlagen (z.B. Glasvlies), die dann jedoch 
doppelt verlegt werden sollten. 
 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Bitumenbahnen mit Metallfolien als 
Trägereinlage dürfen nur dort eingesetzt 
werden, wo es nicht zu besonders großen 
Temperaturschwankungen kommt. 
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8.3 Anwendungsbeispiele Putze/ Trockenmörtel – Kapitel 4 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die gemauerte Außenwand eines 
Wohnhauses soll verputzt werden.  

Welches Material empfehlen Sie? 
Außenputz mit besonderer Festigkeit. 
Verarbeitung als Rauputz. 

Warum? – Bitte begründen! 
Außenputz muss besonderen 
Witterungseinflüssen standhalten. Als Rauputz 
erhält er eine gewisse Unempfindlichkeit gegen 
Schmutz. 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Sind die Steine stark saugend, sollte eine 
Grundierung aufgebracht werden. Risse und 
Spalten von mehr als 2 mm Größe müssen 
zuvor verfüllt werden. 

Was ist sonst noch zu beachten? 
Bei Temperaturen unter null Grad Celsius darf 
nicht verputzt werden. Die mittlere Dicke des 
Außenputzes sollte mindestens 20 mm 
betragen.  

Ein Kunde möchte ein Wohnzimmer mit 
einer Fußbodenheizung ausrüsten.    

Was empfehlen Sie zur späteren 
Abdeckung? 
Fließestrich. 

Warum? – Bitte begründen! 
Hohe Wärmeleitfähigkeit und geringe Dicke. 

Welche Werkzeuge werden benötigt? 
Fließestriche werden in der Regel auf den 
Untergrund gepumpt und anschließend mit 
einem Spezialbesen oder eine 
Schwabbelstange durchgeschlagen. 
 

Was ist sonst noch zu beachten? 
Die Verarbeitung ist nicht mit großen 
Schwierigkeiten verbunden. Der Baustoff fügt 
sich aufgrund seiner Konsistenz fast von selbst 
in eine ebene Position. 
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8.4 Anwendungsbeispiele Wärmedämmung – Kapitel 5 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ein Kunde möchte seinen Dachboden 
ausbauen und fragt nach der 
bestmöglichen Wärmedämmung. 

Welches Material sollte verwendet 
werden? 
Klemmfilz aus Glas- oder Mineralwolle. 

Warum? – Bitte begründen! 
Sehr gute Dämmeigenschaften. Lässt sich leicht 
zuschneiden und ist fast ohne Verschnitt zu 
verlegen.  

Welche Alternative? 
Styropor. Macht die Quell- und 
Schwingbewegungen von Holz aber nicht mit 
und ist schalltechnisch nicht so hoch zu 
bewerten. 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Die vom Gesetzgeber vorgeschriebenen 
Mindest-Dämmdicken müssen eingehalten 
werden. Grundsätzlich gilt: Je dicker die 
Dämmung, desto größer der Effekt.  

Ein Kunde möchte seinen Keller als 
Wohnraum nutzen und fragt nach 
Möglichkeiten der Wärmedämmung.  

Was empfehlen Sie? 
Perimeterdämmung.  

Warum? – Bitte begründen! 
Ist die sinnvollste Wärmedämmung für 
erdberührte Wände. Ermöglicht ein 
angenehmes Raumklima und verhindert 
Tauwasseranfall. 

Welche Eigenschaften müssen die 
Dämmplatten besitzen? 
Sie müssen unempfindlich gegen Feuchtigkeit 
sein, eine hohe Druckfestigkeit besitzen, 
unverrottbar und beständig bei Frost und 
Tauwechsel sein. 
 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Besonders geeignet sind Baustoffe auf 
Styropor-Hartschaum-Basis. Die 
Plattenstärken betragen 40 bis 160 mm. 
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8.5 Anwendungsbeispiele Innenausbau – Kapitel 6 

 

 
 
 
 
 
 

Das Satteldach eines Altbaus soll nach der 
Dämmung mit Gipsplatten verkleidet 
werden. 

Welche Ausbaumaterialien empfehlen Sie? 
Direktabhänger und Metallprofile, Gipsplatten 
von 90x125 mm und 12,5 mm Dicke.  

Warum? – Bitte begründen! 
Bei Altbauten sind die Sparren oft 
unregelmäßig. Mit Direktabhängern können die 
Profile genau justiert werden. Platten sind 
handlich bei engen Treppenhäusern. 

Womit werden die Ausbauplatten an der 
Unterkonstruktion befestigt? 
Mit Schnellbauschrauben, die sich mit ihrer 
scharfen Spitze gut ins Metallprofil eindrehen 
lassen.  

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Unbedingt die maximalen Schraubenabstände 
einhalten: an der Schräge 25 cm, im 
Deckenbereich 17 cm. 

Ein großes Zimmer soll mit einer 
Trennwand in zwei Räume unterteilt 
werden. 

Was empfehlen Sie? 
Eine Trennwand mit einer Beplankung aus 
Gipsplatten. 

Warum? – Bitte begründen! 
Schon mit einlagiger Beplankung lassen sich 
Wanddicken von 7,5 bis 12,5 cm erreichen. 

Welche Dübel und Schrauben sind 
erforderlich? 
Für die Rahmenprofile 6er-Schraub-/ 
Schlagdübel. Für die Gipsplatten 
Schnellbauschrauben. 

Welche Zusatzinformationen geben Sie 
weiter? 
Durch vorgestanzte Schlitze in den 
Standprofilen können Stromkabel gezogen 
werden. 
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Der Beratungsleitfaden „Baustoffe“ erscheint in einer Reihe von 
warenkundlichen Lehrbriefen, die von der Akademie Bauen & Wohnen 
herausgegeben wird. In 24 Themenbereichen wird die breite 
Sortimentsvielfalt des DIY-Handels dargestellt.  
Die Lehrbriefe richten sich vornehmlich an Auszubildende in Bau- und 
Heimwerkermärkten; sie sind aber auch sehr gut geeignet für neue 
Mitarbeiter, Quereinsteiger, Verkäufer und Springer, da sie theoretisches 
Fachwissen und Fragen aus dem Verkaufsalltag optimal miteinander 
kombinieren. 
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